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Der VXXXI . iz, . Psalm.
MWWDWW

r ; i

Do -ki baden sie mir nichts können abbrechen.

Doch habe» sie mir nichts können abb re chen.
Und bald verdorrt , eh man davon etwas
Abgrasen mag und solches zu nutz mache.
5. Von dem der schnidter auch nicht so vil findt,
Daß er nur eine Hand voll könnt abgrasen,
Vil weniger auch der die garben bindt,
So vil als man in einem arm möcht fassen.
6. Und niemand , der fürüber gehe, sag,
Der liebe Gott , der wöll euch benedeyen,
Gott euch behüt , das man euch endlich mag
Mit grossen Haussen schneiden und abmäyen.

_ ^D^er sechs te büß - Psalm ._ ^
U dir von hertzen gründeRüffich  auß tieffer noth,

Es ist nun  zeit und stunde. Verrusst mein bitt , Herr Gott,

Eröffne deine ohren , Wann ich, Herr , zu dir schrey'

Thu qn ädiqlich anhören , Was mein anliqen sey.

Udir von hertzen gründe,

Es ist nun zeit und stunde,

^Eröffne deine ohren,

S— s :—

R üff ich miß tieffer noth",

Ver nim mein bitt ^Herr Gott,
Wann ich, Herr , zu dir schrey^

Was mein anligen sey.Thu gnädiglich an hören
Der LXXXI . i z i . Psalm.

Hertzens - demuth - und hoffarts - spiegel.
In der Melodey des roo . psirlmens.

YMLin Hertz sich nicht erhebet sehr,
Ich werff nicht hoch auf mein gesteht,

Ich laß mich in die Händel nicht
Die mir zuwichtig sind und schwehr.
2. Wann ich mich nicht qestrllet hab,
Und mir gebrochen meinen muth,
Wie man den jungen kindern thut,
Wann sie ihr mutter wehnet ab.
z . Wann ich nicht einem kindlein klein
Gleich worden bin , das man absetzt,
Und ihm die milch entzeucht zuletst,
So wollst du mir. nicht gnädig seyn». 4. Auf



r?2 Devcxxxil . r;s. vfalm.
4. Auf Gott des Herren qutigkeit
Sol , Israel , dein Zuversicht,
Dem tröst und Hoffnung seyn gericht
Von nun an bis in ewiakeit.

" Der oXxxn . i zr
I ^ - WWW ^ D- tzWLMZ

W
^er Got ^ n eyd̂ escĥ hrm hgs, Und treulich ein gelübdgethan^

Dem Gott Jacob , dem starcken Gott.

und )um dich an, Davids und seiner grossen noth,

^ DerG ott ein eyd geschtvohren hat", Und treulich eil̂ gelübdgethan,
" "Dem GÖtt Jacob , dem starcken Gottt"
s . Ich wil (sagt er,) g'lob ich hiemit, Nicht gehen in mein hauß hinein,
Noch steigen in das ruh -beth mein , Oder zuthun mein äugen- lid.

Noch mein aug lassen schlaffen ein r
z .Ich wil (sagt er,) nicht haben ruh, Bis ich werd han gesehen ab
Ein ort dem grossen Gott Jacob , Und ihm daselbst gerichtet zu

Ein hütt , da er sein Wohnung hab.
4.  Scharr nun, wir haben das gehyrt, Daß Ephrata dir wohl gefällt,
Und du dir die stell hast erwehlt , Wir hau gefunden solchen ort,

In einem wald in weitem seid.
5. Dahin zugehn sind wir bedacht, Und uns vor dem fußschernel dem
Anbiegen , drum wollst du auf seyn Mit samt der laden deiner macht,

Und deine ruhstatt nemmen ein.
6 . Die ziehrung der gerechtigftit , Der deiner Priester kleidung sey,
Freud deinen heiligen verleih , Deinen Gesalbten schütz allzeit,

Durch David deinen diener treu . _
Der cxXXIII. 1;; . Psalm.

S Chau wie so fein und lustig ist zusehen, __

Wann brüder eins sind und sich wohl bege hen, _

Und wohnen einträchtig beysamm:
lei ». -
S '

Chau wie so fem und lu stig ist zusehen̂ ^  ^

"Warm brüd er êin^ sind und ?ich wohl be gÄen̂ _ ^
Und wohnen einträchtig beysammr Sie



DerOXXXIl . rzr. Psalm . 25;
Erhaltung des göttlichen tust - haufts zu Zion.

LMWWWRZMWWWkMWWMMUIMWZ
G Edencho Herr,und nim dich an,Davids und seiner grossen noth,

Der Gott ein eyd geschwo hren hat , Und treulichen gelübd getha n,

Dem Gott Jacob , dem  ßa rcken Gott . ^

WWWWHWWUMZDWWWWM^ -̂̂ -
^ Edenck,o Hekr,irnd nim dich an,Davids und seinergrossen noch,

Der Gott ein eyd geschwohr en hat, Und treu licĥ ein ge lübd geth an,

Den^ ott Iaco^ , dem starckenG ott ._
7.Der Herr hatDavid fernem knecht Ein wahren besten eyd gethan
Darauf er sich wol mag vertan : Schau , ich wil auß deinem geschleckt

Einen setzen auf deinen thron t
8. Und werden sich die kinder dein , Meins bunös verhalten fleissiglich,
Und meines zeugnuß stetiglich, So sollen sie bescher seyn

Des deines throneS ewiglich.
9. Dann Gott ersehen hat Sion , Daselbst zuwohnen ihm erwehlt,
Er spricht: das ort mir wol gefällt, Daß ich da ewig ruh und wohn,

Vor allen orten auf der welt.
to . Ich wil ihn segnen ihre speiß, Den armen geben brots die füll,
Ihr Priester ich bekleiden wil Mit heil : es sollen gleicher weis

Ihr heil'gen haben freuden vil.
r i . Ein hören da aufgehen sol David , dem treuen diener mein L
Meinem Gesalbten wil ich fein Ein lamp bereiten vleS voll,

Die ihm vorleucht mit ihrem schein,
is . Dargegen aber (mir gelaubt, ) Ich seine feind mit spott und Hohn
Bekleiden wil , daß sie die cron Anschauen sollen auf seim Haubt/

Die herrlich blühen wird und sch  on. _
Güldenes kleinod brüderlichen fridens '

^ Chart , wie so fein und lustig ist zusehen,_—

Wann brüder einsund  und sich wohl begehen,
Und wohnen einträchtig beysamm:

v.) Chau , wie so fein und lustig ist zusehen

W Wann brüder eins sind und sich wohl begehen.

And wohnen einträchtig beysammr EU



254 Der LXXXIV. i; 4. Psalm.
MWMMWW

^Sie sind gleich  ein em kö stlichen balsam,

Der kr äfftig ist , und schönund lieblich räucht,

M

Wann er das ha ubt Arons befeucht.

ZWMDMWWIWWM,,
^ie sind glei ch einem  köstlichen balsam,

_Der ^kraffttg ist , und schöntund lieblich räucht,- . . -

Wann er das haubt Arons befeucht.
2. Und der fehrner darnach herab zurinnen,
Durch seinen bart vom scheitel thut beginnen,
Endlich auf seine kleider schonr
Ja wie ein thau , der auf den berg Hermon,
Und auf Sion , den heil'gen berq sich setzt,

DerLXXXlV . -Z4. Psalm.
vil.WDWWWWMMWWZWWVWD

Hr knecht des Herren allzugleich, Den Herren lobt im himelmch^

Die ihr in Gottes hauß bey nacht, Als seine diener hüt und wacht.

^ Hr Uiecht des Herren allzugleich,Den Herren lobt im himelreich,

Die ihr in Gottes hauß bey nacht, Als seine diener hüt und wacht.
2Zum tzeiligthum die Hand aufhebt, Lob,ehr und preis dem Herren gebt
Dancksa get ihm von hertzen gründ,Gern lob stets fübrt in eurem mund

Der LXXXV̂ z5. Psalm!

L Obt des Herren werthen narü ,^ obt ihn ihr des Herren knecht:

Lobt den Herren allesamm

Daß ihr steht in Gottes hÄ, ' Und daselbst geht eyn und auß.

Die ihrchabsgittmachtund recht,
s §" S-

len . _
^ Obt des Herren werthen nain, Lobt ihn ihr deSHerren knecht:

Lobt den Herren allesamm
WZMWMM " 'sr-

Daß ihr steht in Gottes hauß. Und daselbst geht chn und auß
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ä Der  cx^ XV̂ ẑ vsalm̂ ^
255

Sie sind gleich einem köstlichen balsam,

Der kräfftig und schön und lieblich räucht,

Wann er das häubt Ärons befeucht.
—T:

Sie sind̂glei ch einem köstlichen balsam, ^
Der kräfftig ist/ und schön und«lieblich räucht,- -- -ZMtzM
Wann er das haubt Arons befeucht.
Und qar umber das land benetzt.
z. Dann Gott der Herr wird solchen leuthen geben,
Den fegen, und dazu ein langes leben,
Dem gar kein zeit sol seyn gesetzt.  _

Schuldiges lob-amt aller kirchen- diener.
-̂ WWWWZWWWWWWIWIWWWDDWM
A HrknechtdesH^wen allzuqleich,^ enHerren̂obt imhunelreich,

Die ihr in Gottes haust bey nacht, Als seine diener hüt und wacht.

Hr knecht desHerren allzugleich,Den Herren lobt im himelreich,

Die ihr in Gottes haust bey nacht. Als seine diener hüt und  wacht.
z. Gott,der geschaffen hat dre well, Und alles durch sein krafft erhält,
^)er segne dich vom berq Sion, Mit seinen gaaben reich und schon

Hertzliches lob des nammens Gottes.

8 Obt des Herren werthen»am/ Lobt ihn ihr des Herren knecht:

7' Lobt den Herren allesamm,_ Die ihr habt  gut mächt und recht.
Daß ihr steht in Gottes baust, Und daselbst geht eyn und auß.

ObtlesHech7nwerEen^ am,̂ LMUmi^

Lobt den Herren allesamm
MUMMEN !!

Die ihr habt gut macht nnd recht/

Daß ihr steht in Gottes hauß, Und daselbst geht eyn und anst



Lobt Gott ,dann er ist sreundlichHedet fernem namMen löbl
Dann er ist süß und lieblich : Er hat ihm erwehlt Jacob,
Und ihm Israel erließt , Das sein erb und eigen ist.
z. Darr ich weiß, daß Gottes macht Ueber aller gvtter krafft
Die vor ihm sind nichts geacht, Mit eim Wort er macht und schM
Was er wil im Himmelreich, Auferd und im Meer zugleich.
4 . Der weit von der wertet end Grosse dicke wolcken brenatV
Der da blitz und regen sendt , Und die erd damit besprengt,
Der da außlaßt seinen wind Auß verborgnen vrtern schwind,
5i Er schlug in Egyptenland Alle erstling durch sein Hand,
Was von vteh und menschen war- Er hat zeichen wunderbahr
In Egyptenland gethan , Die erschreckten jedermann.
6 . Pharaonem er umbracht , Mit all seinem volck und macht,
"". * " "" " Und vilkvnig , als Sion,

Und die reich von Canaatt.
Gab er eyn dieselbe stell,
Und es niemand darauß trieb.

Der KXXXVI . izs , Psalm,

?yer cxxxvk , vlälm.

Er vertilgt vil nation,
Von Amor , Og von Basan,
7. Aber seim volck Israel
Auf daß die sein ewia blieb,.

8 Obt den Herren inniglich , Freundlich er erzeiget sich

Und sein grosse gutiqkeit Währet bis in ewigkeit.
-ren.
L VZWWZWWD—

_ . _ _
Obt den Herren inniglich , Freundlich er erzeiget sich,

Währet bis in ewigkett.
Er ist Gott der götter all,
Währet bis in ewigkeit.
Der groß wunder thut allein,
Währet bis in ewigkeit,
Er ist aller Herren HErr,
Währet bis in ewigkeit. .

Und sein grosse gutigkeit
r . Lobet Gott mit reichem schall,
Und sein grosse gutigkeit
?. Lobt den Herren allgemein,
Und sein grosse gutigkeit
4 . Lobet ihn und thut ihm ehr,
Und sein grosse gutigkeit — . . . .
5. Der den Himmel hat formiert, Künstlich und sehr hübsch geziehch
Und fein grosse gutigkeit Währet bis in ewigkeit.
6. Der da hat die erden weit UeberS wasser außgebreit,
Und fein grosse gutigkeit Währet bis in ewigkeit.
7. Der da hat die schönen liecht, An dem Himmel zugericht,
Und sein grosse gutigkeit Währet bis in ewigkeit.
S. Der dem tage vorzuseyn Schussdie sonn mit ihrem schern/
Und sein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit. ^
7. Der den moud und sternen macht Vorzustchn der finstern nacht, - -
Und sein grosse gutigkeit Währet bis ist ewigkeit. ,
ro . Der die erstling durch sein Hand Tod schlug in Egyptenland, -
Und sein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit. -
, i . Der auch darnach Israel , Wegführt von derselben stell,
'Und sein grosse gütigkeit Wahret bis in ewigkeit. ,
r 2.Durch fein Hand und grosse stärck Durch sein arm that er die wem /
Und fein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit.
rr . Der,



Der cxxxvr . Psalm. 457
N Herr , den, nanim voll gütigkeit , Wahret bis in ewlqkerr.
A 8. Dein namm wahret ewiglich / Dein gedächtnuß bleibt allzeit:

Gott sein volck gewaltiglich Richtet mit gerecbtiqkeit,
^ Ueber seine knecht er srch Wil erbarmen gnädiglich.

Götzen-bild der Heyden Land / Sind von silber hübsch gemacht,
Und von gold durch menschen-handDoch ists nichts,wart mans betracht
Durch den mund sie reden nicht , Mit den äugen keines siebt:
io . Ihre ohren hören nicht , Ihr mund keinen athem zeuht,
Ihn vergleichen sich die leuth , Von den sie sind zugericht,
Und dem tröst auf diser Welt Auf dieselben ist gestellt.
.r i .Lobt und preist den Herren fron Ihr aus dem hanß Israel,
Du geschlecht und hauß Aron , Gott 's lob und ehr nickt verbal,
Du Levi - geschlecht und stamm , Lob den Herren allesamm.
12.Die ihr Gott fvrcht gleicher weisLobt Gotr hoch in seinem thron,

W. Gebet Gott sein lob und preis; Von dem heil 'qen berq Sion:
Lobt Gott , der sein wobnnng  hat In Jerusalem der statt.

älr.t
L ^

rS

Danck - lied von beständiger Gottes - gute.

^r ^undstcĥ r erzd ^ üch^
Wahret bis in ewigkeit.

Obt den Herren inniglich,

Und sein grosse gütigkeit

-v-

Währet bis in ewigkeit.Und sein grosse gütigkeit
Und sein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit.

, i4 . Der geführt hat durch das meer Der lindern Israel Heer,
Und sein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit.
15. Der Pharon ins meer versenckt Und mit seinem heer ertränckt,

tUnd sein grosse gütigkeit Währet bis in ewigkeit.
16. Der sein volck geführt hat frey Durch die grosse wüsteney,

: Und sein grosse gütigkeit ' ' ' .

M,
W.

i
MÄ

,p» >

Mß

17. Der die konig hoch von stand,
Und sein grosse gütigkeit
18. Der die könig groß von macht,
Und sein grosse gütigkeit
19. Der Schon vertilgt hat gar,
Und sein grosse gütigkeit
-o . Og dem könig von Vasan
Und sein grosse gütigkeit
21. All ihr land , samt aller haab
Und sein grosse gütigkeit
22. Er gabs Israel sein, knecht
Und sein grosse gütigkeit
2; . Dann er dacht an uns allzeit

.Und sein grosse gütigkeit
'24. Er hat uns gemachet frey
Und sein grosse gütigkeit

Währet bis in ewigkeit
Hat geschlagen durch sein Hand,
Wahrer bis in ewigkeit.
Hat getödt und umgebracht,
Währet bis in ewigkeit.
Der zu Amor könig war,
Währet bis in ewigkeit.
Auch dergleichen hat gethan,
Währet bis in ewigkeit.
Seinem volck zum erb er gab,
Wahret bis m ewigkeit.
Als zu eigen und erb - recht,
Währet bis in ewigkeit.
In noth und trübseligkeit,
Währet bis in ewigkeit.
Von unser feind tyranney,
Währet bis in ewigkeit. R



2?r Der cxxxvik . n/ . vfalm.
25. Alles fievcy aufgantzer welt , Gnädig er speißt und erhält,
Und sein grosse qütigkeit Währet bis in ewiqkeit.26 . Lobet nun Gott allzugleich Droben in dem Himmelreich,
Und sein grosse gütigkeit_ Währet bis in ewigkeit.

D ^ A wir zu Babylon am Wasser fassen, .

Zuwäinen wir nicht konnten unterlassen,

Wann wir gedencken th äten  an Sion,

I ttr

'Als einer» ort gantz herrlich und' sehr schon:

" Vor grosser traurlgkeit und hcrtzenleiden^

Die harffen wir aufhiengen an die weiden.

-SS

Aki

D A wir zu Babylon am wasser fassen,

Auwainen wir nicHörrnten unterlassm, ^

Wann ^ ir gehenckm thätm an Groll,

" Ä̂lHen ort gantz herrlich und ffhr Mn r "

Vor grosser traurigkeit und hertzenleiden,
WMWWWWWWMWWVU-7LI

Die harffen wir aufhiengen an die weiden.
2, Da wolten die , so uns gefangen hielten,
Daß wir ihn etwas auf der harffen spielten,
Und sungen von Sion ein liebelet» :
Wir aber sprachen: wie kan doch das seyn,
Daß wir Gott in dem Himmel hoch daroben
In frvmden landen ftölich mochten loben?
z. Ich wil dir das gereden und zusagen,
Mein Hand vergessen solt das harffen- schlagen,
Eh ich Jerusalem vergessen wolt,
Mein zung mir an dem gaumen kleben solt,
Eh mich , dieweil ich bin allhie gefangen,
Jerusalems nicht hertzlich solt verlangen.
4. Den lindern von Edvm, Herr, das nicht schencke,
Besonder ihn zuzahlen das gedencke,
Daß man die also schreyen hat gehört,

Ä«
U,

N
D«



Der LXXXVll . rz?. Psalm,
Der LXXXVII. Psalm.

Gefangenen Israels trauer- music.

WW^— —7̂ "
§ ) Ä wir zu Babylon am wasser fassen,

Auwäinen wir nicht konnten unterlassen,

Wann wir gedencken thäten an Sion,
ZWWWWZWZM
Als einen ort gantz herrlich und sehr schön:
-L

^o ^ rojstrIraur̂gkeit̂und lMtzen- leiden^
Die harffen wir aufhiengen an die weiden.

D Ä wir zu Babylon am wasser fassen,

Zuwäinen wir nicht könnten unterlassen,

Wann wir gedencken thäten an Sion,

Als euren ort gantz herrlich und sehr schön:
s—

Vor grosser traurigkeit und hertzen- leiden,

Die harffen wir aufhiengen an die weiden.

Da man die statt Ierusalenr verstöhrt,
Preiß, preiß, Jerusalem vertilgt muß werden,
Geschleifft und gantz qeleick gemacht der erden.
5. Du tochter Babylon fürwahr mir glaube,
Auch endlich werden solt zu asch und staube,
Wohl dem, der dir das widerum einmahl,
Was du an uns begangen hast, bezahl.
Der deine kinder klein von dir wegreiste,
Und wider einen harten stein- felß schmeisse.

Der LXXXVIII. izs . Psalm.

Königliches lob - gesimg von GOttes güke.
R » Ich



L50 . ^ Der exxxvm . 1Z8. Psalm.
D̂ :s

Ch dancke dir von hertzen rein,
Vor allen qvttern ewiglich,

M -MMM
O Herre mein,
Zulötn dich

Dein lob ich pmser ^ ^
Ich mich befleisscr

Zil deinem tempcl wil ich nun
ZWW -ZMWWW

^  M ein gebätt thr m, _ _ D̂ein namm  erheben,
^_ ^ ür^deine treu und gütigkeit

Bin ich bereit
.YW

Dir danck zugeben.

Ch dancke dir von hertzen rein >
_ Vo r allen qvttern ewiglich,

O Herre mein,
Zuloben dich
-ZWWW

VV- WMWWW
Dein lob ich preise:
Jch inich best eisse: __

^  Air deinem ternp el wil ich  nun _ ^ ^ _ ^ ^
Mein gebätt thun ,

Für deine treu und gütigkeit

Dein namm erheben,

-s - e
Bin ich bereit Dir danck zugeben.
2. Dann du machst, daß man dich hoch preißt,
Weil du beweißst Dein Wort mit wcrcken,
In meiner noth rüfft ich zu dir,
Darauf du mir , Mein seel thatst starcken:
Darum auf erd all könig dich
Bey männiglich Hoch werden rühmen,
Dieweil sie, daß dein's Worts zusag
Nicht tricgen mag , Wol han vernommen.
z. Den Herren , der durch seine stärck,
Dhut grosse werck, Sie werden loben,
Und sagen , daß sein macht und ehr,
Groß sey , und sehr Sich hab erhobenr
Dann ob er gleichwohl sitzet hoch .
So kan er doch DaS mdng sehen,
Auch hohe ding kan er von weit
Mit unterscheid Klahrlich verstehen.
4. In noth und Widerwärtigkeit, In



Der LXXXIX. izy. Psalm. S6L
:—S-

^ ^ Eh dancke dir von hechenrein,
Vor allen göttern ewiglich,

- :S- -7V- AMWWWM
O Herre meii; /

Z»loben̂ ich^

Dein lob ick preiser
Ich mich befleisse:

Zu deinem tempel wil ich  nun

Mein gebätt thun, Dein namm erheben,m ^:ö:Z-S':
Für deine treu und gutigkeit

Bin ich bereit
WWMWWM
Dir hanck zugeben.

I Ch dancke dir von hertzen rein,
Vor allen göttern.ewigli ch,

O Herre mein, .

^_ Zulo ben  dich^ ^ __

WW

I—ST"
Zu deinem tempel wil ich nun

Dein lob ich preiser
Icĥ nücĥbefleisse:

U -Ä — r

Mein gebatt thun, Dein namm erheben,

Für deine treu und gütigkeit
W- -r-

Bin ich bereit
MkMW-
Dirdanckzugeben.
Du mich erquickest,In angst und leyd

Ueber den zoren meiner feind,
Die mir gram sind, Dein Hand außstreekest,
Was ihm der Herr hat fürgesetzt,
Wird er zuletzt Bringen zum ende,
Dein güt stets blejb, durch deine stärck,
Vollend das werck Der deinen bände.

Der LXXXIX . izy . pjalm.
Entwurfs Gottes allweiser fürschung.

In der Melodey des;o. psialmens.
(>Err, du erforschest wer ich bin,
^ Du Missest wohl mein Hertz und sinn,
Ich sitz, steh, geh, ja was ich thu,
Oder beginn, das Missest du,
Was ich qedenck, was ich thu sinnen,
Das wirst du auch von febrnen innen.
s. Ich wandle, lig, schlaff oder ruh, R Z



E )er LX XXIX . i; 9. s) salm.
So bist du um mich immer zu,
Dir sind all meine weg bekannt,
Und wie es um mein thun bewandt.
Kcm wort auf meine zung mag kommen,
Das du mcht hättst zuvor vernommen,
z . Was allenthalben an mir ist.
Desselben du ein Schöpfer bist:
Du hast auf mich gelegt dein Hand,
Es übertrifft auch mein verstand,
Daß ich dein weißheit nicht kan sehen,
Wie alle drse ding zugehen.
4. Wo sol ich vor deinm Geist doch hin,
Da ich vor ihm verborgen bin?
Wohin vor dir verbirg ich mich,
Fuhr ich gen Himmel, fund ich dich,
So ich mir bethet in die Hölle,
So fund ich dich auch an der stelle.
5. Nehm ichflügelder Morgenroth,
Und in den lüfften fliegen that,
Bis gar hin an das äusserst meer,
So wurd 'st du mich gleichwohl, o Herr,
Mit deiner Hand ergreiffen können,
Damit ich dir nicht könnt entrünnen.
6. Sprech ich: villeicht wird mir gemacht
Ein decke! durch die finstre nacht,
Fürwahr es mich könnt helffen nicht,
Sie ist gleich einem hellen lischt:
Dann sie um mich her so klahr leuchtet,
Daß sie mich liechter tag seyn deuchtet.
7. Du hast auch meiner Nieren macht,
Weil du mich erstlich hast gemacht,
Und in dem leib der mutier mein
Verhüllt und fein gewicklet ein:
Drum danck ich dir , der du mich wahrlich
Geschaffen hast sehr wunderbahrlich.
8. Gautz wunderbahr sind deine werck,
Und wann ich darauf seh und merck,
So muß ich des bekanntlich seyn:
Bewußt dir war auch mein qebein,_

' _ Der 6X^ ^ 4v. Psalm^

E Rrett mich, 0 mein lieber Herre, Von dtsem menschen argund bvß.

Seiner gewalt und unrecht wehre, Von flreflen leu then mich erl oß.

E Rrett mich, 0 mein lieber Herre , Von disem̂ eMenarg und M
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Da du mich gantz verborgen nemlich,
Unter der erd gesteckt hast heimlich.
9. Ich war dir schon bekannt vorhin,
Eh ich gebildet worden bin r
Du kanntest mich, eh dann ich war.
Du wußst auch meine glider gar,
Die in dein'm buch verzeichnet stuhnden,
Da noch keins würd formiert gefunden.
10. Wie trefflich sind nun dein anschläg,
Und wann ich die bey mir beweg,
So find ich der'n unzehlich vil.
Wann ich die auch außfprechen wil,
So find ich der'n vilmehr als fände,
Der da ligt bey dem meer am strande,
n . Ich denck denselben allzeit nach,
Wann ich von meinem schlaff erwach:
Achdaß du einmahl drauf gedächtst,
Und die gottlosen all umbrächtst,
Und die blutgierigen dergleichen,
Zurück von mir all müßten weichen,
is . Ich red von denen , die , o Herr,
Dir schmachheit anthun und unehr,
Die mir feind find , und wider dich
Ohn all ursach auflehnen sich:
Bin ich nicht wider und entgegen
Den , die sich wider dich auflegen?
i ; . Ich haß sie gar von hertzen- gründ.
Auch halt ich sie samt ihrem bund
Für meine feind, red ich fürwahr.
Erforsch , Herr , mein Hertz gantz und gar,
Prüffmich , solches recht zuerfahren,
So wird sich mein Hertz offenbahren.
14. Versuch mich wohl , mein Hertz in mir
Rechtschaffen anschau und probier,
Sih , ob ich mich auch geb und leg,
Auf böse und gottlose weg r
Findest du , daß ich ein solcher bin ,
So nimme mich wie auch andre hin . _ _

Abwendung schädlicher menschen - fahlen.

ERrett mich, 0 mein lieber Herre , Von disem menschen arg und böß.

Seiner gewalt und unrecht wehre , Von freflen leuthen mich erlöß.

CRrett mich, 0 mein lieber Herre , Von disem menschen arg und boß.

Seiner gewalt und unrecht wehre , Von freflen leuthen mich erlöß.
R 4 2. Sts
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2. Sie dencken nur auf vubenstücke, Ihr Hertz allzeit auf arges dicht,'
Ihr anschlaq und ihr böse tucke, Sind nur auf eitel Erreg gericht.
z Schärffersie ihre zungen wetzen Dan schlangen-zungen mögen seyn
Wre ottern andre zuverletzen, Vergifft sind ihre tippen fein.
4-Rett mich von der handcher gottlosen,Vor fresteleuthen mich bewahr
Zufallen mich und umzustossen, Sie mir nachtrachten immerdar.5. Die hoffarttgm strick mir legen, Netz sie mir stellen überall.
Seil mir furzrehcn auf den wegen, Damit sie mich bringen zu fahl.
6 . Ich aber also bey mir sage, Du bist meinGotr,erhör mein stim,
Mem sieben und mein sehnlich klage, Genädig,Herr,zu ohren nimm.
7-O Gott,mein tröst und starcke wehre, In aller Widerwärtigkeit,
Me m haubt , daß es niemand versehre, Beschirmest du in krieges- zeit.

^ _ ^_ ,, ^ erOXIch . i4^ psittsch3 Ü drr,Herr,Ä tch sehnlich '
Drurn eck zû mir und nicht verzeuh,

,70

und schrey,

So laß dir das zu hetzen gchen.

z.W
xaß<

z>rK

E

Ä _ U dir , Herr , thu ich  sehnlich flehen

' Drum eil zu mir und ni cht verzeuh,

chlnd weil ich zu dir rüff und schrey,

So laß dir das zu hcrtzen gehen.
2. Laß mein qebätt , Herr , für dich kommen,
Und ein rauch - opfer seyn vor dir,
Mein Hand- aufheben werd von dir
Zum abend - spfer angenommen.
?. Mit Hütern meinen mund bewahre,
Die auf ihn sehen für und für
Stell .Wächter für der kippen thur,
Daß mir nichts böses drauß entfahre.
4. Neig mein Hertz nicht zu bösen lusten,
Auf daß ich nicht zur übelthat,
Mit Übelthätern auch gerath,
Und nicht eß was sie thut gelüsten.
5. Der fromme mich fein freundlich schlage,
Sein straffen mir so wohl thun söl,
Als meinem haubt ein dalsam- öl,
Sein schlagen mir nicht schaden mage.
6. Ich hoff, es sol sich noch zutragen, Drftk

?.

W

1°.
W
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8. Thu den gottlosen nicht zugeben, Daß ihr muthwille geh für sich,
Daß sie sich dessen überheben, ^Ihr böß fürnemmm ihnen brich»
§Das haubt dern,die mir widerstrebe Zu wolverdienter straff,Herr,nim
Daniit sein anschlag und fürgcben Endlich hinaußgehn über ihm.
10. Gott werff über sie seine strahle, Mit feuer - flammen sie verzehr,
Liess in die erd er sie schlag alle , Daß sie aufstehen nimmermehr.
1l . Ein falscher mensch mit seiner zungen, Auf erd sol haben kein gelück
Ein ftefler , nachdem er gelungen, Den fall und stürz sein eigne tück.
i2 .Ich weiß gewüß,daß Gott den armen Mittheilen wird gerechtigkeit
Und der elenden sich erbarmen , Ihr recht anßführen mit der zeit.
i z. Es werden die gerechten rühmen Dein heil'gen «amen würdiglrch,
Vor deinem ang efleht die frommen Wohl bleiben werden ewig lich.

" Wohlriechendes gebart - und abend - opfer.

3 U dir, Herr, thu ich seh nlichflehen^_
^ IlDrüm eü M nür und^ nicht verzmh , _ ^ ' '

" HwIvell lch M̂ drr rüst und schrey ," _ ^ '

°So laß dir das zu hertzen gehen. '

I _ U ^ ir , Herr , thu ich seh nlicĥ stehen , _̂

^ HDlNinss eü zu mir und rücht verzeuh ^ ^ "

^ _ Und weil ich  zu d̂ rüff ^und schrey, _ _
GUß ^diUas zu hertzen gehen._ ^ ^
Diser gottlosen leuth unfahl,
Daß ich für sie endlich einmahl
Auch bitten werd , und sie wehklagen.
7. Wann man nun die , so sie regieren,
Wird stürtzen von ein'm hohen ort,
Dann wird man hören meine wort,
Und solche süß und lieblich spühren.
8. Wie einer der ein holtz zerhauet,
Wirfst hin und her die spönlein klein,
Also auch unsere gebetn,
Neben dem grab ligen zerstreuet.
9 . Auf dich, Herr , meine äugen schauen,
Auf dich ich all mein Hoffnung stell,
Vertilg und töd nicht meine seel,
Dann auf dich steht all mein vertrauen.
10. Vor den stricken, die sie mir stellen.
Und ihren netzen mich bewahr, R §
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Und vor der übelthätern schaar,
Die mich sehr gerne wollen fallen,
ii . Laß sie in ihre netz selbst fallen/
Die andern von ihn sind bereit,
Damit ich ohn Gefährlichkeit,
Indeß frey mag fürüber wallen.

Der LXi. II . 142. Psalm,
verlassener creutz - und kercker - gebätt.

In der Melodey des loo . psalmens.
2 U Gott dem Herren ich mein stimm
^ Aufheb , und sehnlich schrey zu ihm,
Vor ihm ausschult ich meine klag,
Und ihm mein grosse noth fürtrag.
2. Wann mir geängstigt ist mein geist,
Und gantz verwirrt , du wege weißst,
Und solche nnttel , wie ich mich
Drauß würcken kan gewaltiglich.
z. Sie legen mir strick auf den weg,

DerOXl. 111. 14; . Psalm.

E _ Mör , 0 H err , mein bitt und flehen,

Und laß dir das zu ohren gehen,
>- S-
Durch deines Worts beständigkeit,

Erhör mich , und thu mir beystehen,
:Z:

Herr , nach deiner gerechtiqkeit.
I 'cn.
E Rhvr , 0 Herr , mein bitt und flehen, _ _

Und laß dir das zu ohren gehen,

Durch deines Worts bestä ndi gkeit, _

Erhör ^ ich , und thu mir beystehen̂ _

Herr , nach deiner gerechtigkeit.
s . Zeuch für gerecht nicht deinen knechte,
Mit mir nicht zörne oder rechte,
Vonwegen meiner Missethat,
Dann auß dem menschlichen geschlechte
c<st niemand der vor dir recht hat.
z. Der feind , der mir thut widerstreben, Zu
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Daraussen ich zugehen pfleg,
Wann ich mich umseh hin und her,
So wil mich keiner kennen mehr.
4. Mir sind verleget weg und steg,
Daß ich nicht kommen kau hinweg ,
Es ist in diser noth kein mann,
Der sich woll meiner nemmen an.
5. Zu dir ich, Herr Gott , schrey und sag,
Daß ich zu dir mein Hoffnung trag,
Du bist mein heil und höchster tröst,
Der mir in gantzcr weit bewußt.
6. Vernimm mein stimm, merck auf mein klag,
Dann man mir anthut grosse vlag,
Von den vetfolgern mein rett mich,
Dann sie vil stärcker sind dann ich.
7.  Mein seel auß dem gefängnuß reiß,
Damit ich deinen nammen preist.
Thust du mir guts , so wird mich gar
Umringen der gerechten schaar.

Der sibend und leiste büß - psalm.

Rhvr , 0 Herr , mein bitt und flehen,

Und laß dir das zu ohren gehen,WMWMMWWMW
Durch deines Worts bestandigkeit,

WE

-An

Erhor mich , und thu mir beystchen,
Ks-

HErr , nach deiner gerechtigkeit.
8 5̂.! r
E ^chör,^ o Herr^^lnein bitt und flehen , ^

Und̂ laß^dir das zu^ohren gehen^
Durch deines Worts bestandigkeit,

W
Erhör mrch, und thu mir beystehen

Herr , nach deiner qereühtiqkeit.
Au boden niderschlagt mein leben,
Hinein ins finsternuß mich legt,
Und mich daselbst verbirget eben , >
Wie man einen verstorbnen pflegt.
4. Mein geist in mir ist wie zerschlagen,
Von schmertzcn und grossem wehklagen.
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Weil rch von dir verlassen bin,
Daß ich auch schier möcht gar verzagen,
Betrübt ist mir Hertz, muth und sinn.
5. In Visen nöthen und elende
Zurück ich mein gedancken wende,
Auf deine grosse wunderwerck,
Betracht die thaten deiner bände,
Darmit ich mich dann tröst und stärck.
6. Zu dir ich meine Hand, 0 Herre,
Mit seufze» außstreck und außsperre,
Und meine arm zu dir anschreit,
Mein seel nach dir dürst wohl so sehre
Als ein dürr land nach feuchtigkeit.
7' Drum säum dich nicht , erhör mein flehen-
Dann mir sonst wil mem gerst vergehen,
Wend nicht dein antlitz von mir ab,
Daß ich nicht gleich werd angesehen,
Den die da steigen in das grab.
8. Dein gnad wollst du an mir nicht spahren,
Thu mich erhören und bewahren,
Dann all mein Hoffnung steht m dir:
Laß mich recht deine weg erfahren,
Dann zu dir , Herr , steht mein begir.
9. Von meinen feinden mich frey mache,
Die mich verfolgen ohn Ursache,
An dir hab ich mein zuversicht,
Dir sey befohlen meine fache,
Du wollst mich ja verlassen nicht.
10. Lehr mich in meinen fachen allen
Recht leben nach deinem gefallen,
Dann du mein Gott bist allezeit:
Daß ich auf rechter bahn mag wallen,
Durch deinen heil'gen Geist mich leit.
i >. Du wollst mir , Herr , erquickung geben
Durch deinen nammen , und darneben
Durch deine grosse gütigkeit,
Du mir erretten wollst mein lebe»
Auß angst und Widerwärtigkeit.
12. Von deiner grossen gute wegen
Vertilg die , so mir sind entgegen,
Verderb all die, somit unrecht,
Sich feindlich wider mich auflegen,
Dann ich bin dein getreuer kneckt.
" Der LXlckV. 144. plalnr.

Geistliche fecht - und glucks - schule.
In der Melodey des i8 . pjalmens.

FAElobt sey Gott , der mein Hand lehret streiten,
^ Und meine finger thut zum streit bereiten,
Gelobt sey Gott , mein Hort, der mich allzeit,
Beschirmet durch sein grosse gütigkeit.
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Er ist mern schütz/ mem bürg und nwin crretter.

Er ist mein schilt/ mein schützer und vertretter,
Auf ihn ich hoff, der meiner sich nimmt an,
Macht mir mein volck willig und Unterthan.
2, Was ist der mensch mit seinem thun und leben,
Daß dll so fleissig auf ihn acht thust geben?
Was sind der menschen linder groß und klein
Für die du so sorgfältig pflegst zuseyn?

Wann du des menschen Wesen wilt betrachten,
So ist er gleich als gar für nichts Dachten,
Und seine tag wie gut die mögen seyn,
Verschwinden wie ein schatten oder schein,
z. Neig deine Himmel, thu dich rab begeben,
Rühr an die berg, auf daß sie eur rauch geben,
Laß blitzen, und zerstreu sie überall,
Zerstreu sie all durch deines demicrö strahl.

Hülst deiner Hand herab von oben sende,
Die wasser- wällen groß von mir abwende,
Von der gewalt und greulichen gefahr
Der frömden lindern gnädig mich bewahr.
4. Ihr mund redt und bringt für nur eitel lügen,
Und ihrer händ werck sind böß , die nichts lügen,
Ein neues lied, ich dir , Herr , singen wil,
Zu lob dir klingen sol mein säiteu - spihl.

Dann du der Gott bist, der du vor gefahren
Die kvnig thust behüten und bewahren , ^
David dein rnecht hast du vom schwer! erläßt,
Das über ihn von Mördern war entblößt.
5. Du wöllst mich vor der ftömdling händ behüten,
Die wider mich so toben und so wüten:
Die red ihrs munds ist falsch und gar gedieht,
Ihrer händ werck sind faul und tügen nicht,

Daß gleich den grünen pflantzen unsre söhne,
In ihrer jugend wachsen starck und schöne,
Daß man seh unsre tächter fein geziehrt,
Wie eines tempels pftiler hübsch poliert.
6. Daß unsre winckel nicht gelähret werden,
Sich tausendfältig mehren die schaaf- Herden.
Des Viehs mehr werd wohl hundert tausend mahl,
In stäktrn und in flecken überall.

Daß unsre ochsen starck ziehen und tragen,
Die stätt über des feinds einstahl nicht klagen,
Daß auß dem land niemand zuziehen sey,
Daß man in gasten keinen lärmen schrey.
7» O wohl dem volck, das Gott so benedeyet,
Ihm solche wohlfahrt und gelück verleihet:
O wohl dem volck, es wird nicht leiden noth,
Welches den Herren hat zu einem Gott ._ __ ,

Der ( X̂klV. 145. Pstalnr.
Gottes kunfl- speiß- und rerchs- kammer.

Mein
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M Ein GOtt,
Der cxi .V. 145. Psalm.

nieinKönch^ hoch lch dich erheb/^

Und deinem ^ rammen lob und ehre geb, ^

Dein löblich alle lag außrüffen wil , ^ ^

N:

Und drillen namtmn r^ und Er

Hr Herr ist groß , ftinHob r>icl)t âuszurechen, "

Und sein gemalt von niemand außzusprechen,

Von Und zu kind wird man M allen zeiten,_

Dein werck außrüffen,
_ ___ _ _ _
Ulld dein macht ausbreiten.

Nt ^ Ein GM , mein König/hocl^ ich dich erheb,_ _ _
Und deinem nammen lob und ehre geb

-Li
Dein lob ich alle tag außrüffen wil

7̂ '5 / - 7̂̂ 7̂ 2S2 — r ^ ^ : —
Und denien nannnm rühsnen offt̂ und vip

Der Herr ist groß, sein lob nW außurrechen

Und sein gemalt von niem and âu ßzusprechen _-7 »: :sl
Von lind zu kind wird man zu all en zeiten

Dein werck außrüffen, und dein macht außbreitm.

s . Reden wil ich von deiner Herrlichkeit,
Von deinem schonen Pracht und ziehrlichkeit,
Von deinen Wunderthaten groß und vil
Bey andern leuthen ich stets sagen wil.

Daß man von deiner krafft und macht fol zeugen,
Die sich in deinen wercken thun ereugen,
Ich wil von deiner Majestät nicht schweigen,
Sonder dein hochheit jedermann anzeigen.
5. Sie werden rühmen deine grosse gut,
Und allen leuthen führen zu qemüth,
Sie werden preisen dein gerechtigkeit,
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Ein Gott, mein König/ hoch ich dich erheb,

27l

Und deinem nammen lob und ehre geb/
WZWMMMWZMßMZ -M ^ W
Dein lob ich alle tag außrüffen wil,-'s-
Und deinen nammen rühmen offt und vilr

Der Herr ist groß, sein lob mcht außzure chen,
WMMWMWD

Undsttn gnralt von niemand außzusprechen,

Von kind zu kind wird man zu Men uetten
"Deinwerck außrüffen, und dein macht ausbreiten.

M Ê nGott, mein König, Hoch ich dich erheb,
Z-

Und de inem  nammenlobund ehre,geb̂ _
Dein lob ich alle tag außrüffen wü,_

—V

Und deinen nammen rühmen offt̂ ld vil:_

Der Herr ist groß, sein lob nicht außzurechen,
^-

Und sein gemalt von rrieman̂außzusprech en,

Von kind zu kind mrd man zu allni zei ten ,_ ^ ^
Dein werck außrüffen, und dein macht außbreiten.
Und von derselben sagen weit und breit.

Der Herr ist sehr barmhertzig, mild und gütig,
Genädiq, fromm, gedultig und langmüthig,
Er ist sehr lind, und hat nicht tust zustraffen,
Erbarmt sich der'n ding, die er hat geschaffen.
4. Drum sollen alle ding, die du gemacht,
Hoch rühmen deine göttlich krafft und macht:
Vor andern aber sollen noch vilmehr,
Die heiligen preisen dein lob und ehr,

Den rühm auch deines königreichs außbretten, Und
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Uns rühmen veine macht zu allen zerren,
Damit die menschen- kinder die verstehen/
Und deines reiches Herrlichkeit recht sehen.
5. Dein reich ist ein beständig ewig reich,
Dein herrschafft bleibet für undfürgeleich:
Die nidersinekenden der Herr erhalt,
Die ligenden auf die süß widrum stellt.

Auf dich , 0 Herr Gott l aller äugen betten,
Und du gibst ihn ihr speiß zu seinen zeiten,
Und wann du deine milde Hand aufsperrest,
Mit lust du alles sättigst und ernährest.
6. Gott ist gerecht in allem was er thut,

Der l̂ XPVI. 146. Psalm. _ __

O l. Meine seel mit allem sirisse, Meines sperren lob erheb,

Gott dem^ )errm dauck rmd preise, Wil ich sagen wett ith leb: ^
Bis an mein letst end unVttbl^ " ^ ottÄlssttt ^ lobsürqen wil.

Meine  seel"" tollem fleisse, Meines Herren lob̂ erheb,
Gott dem Herren danck und preî , Â il ich sägen weil ich llb:

Bis an mein letst end und zih'l , Gott ich stets lobsingen wtt? "
2. Setzt kein Hoffnung noch vertrauen Auf die fürsten hie auferd,
Thut auskernen menschen bauen, Dan sein hülffist gar nichts warthr
Man des menschen geist außfährt , So wird er in asch verkehrt,
z . Sein anfchläg, sein thun und Wesen Mit ihm dann zu boden fallt:
Der ist selig und genesen, Ob dem der Gott Jacob halt,
Und der seine Zuversicht Auf den Herren hat gericht.
4 -Der gemacht hat durch sein Hände, Himmel, erden, und das meerr
1!nd was irgend an ein m ende In dein wird gefunden mehr:
Seine zusag und Wahrheit Bleibet bis in ewigkeit.
5. Die man mit unrecht beschwebret, Den hilfst der gerechte Gott :

Der LXL.VH. ' 47- Vsittm._ ^ _
Obt Gotr den̂ Herm wie sichs gezimmet. ^^ ^

_ . irK .̂ 7777S'
Und auch recht ist , daß man Gott Mmet:

-r -n.Z^
^ »

Obt Gott den Herrn wie sichs gez im uret , _̂
Und auch recht ist , daß man Gott rühmet:
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Und seine werck sind heilig und sehr gut,
Er stehet nah bey dem, der zu ihm schreyt,
Und dem, der ihn anrüfft mit innigkeit.

Was auch nur die gottsförchtigen begehren-
Deß pflegt er sie güntz reichlich zugewähren,
Genädiglich er sein ohr zu ihn neiget,
Erhöret sie, und ihn sein heil erzeiget.
7. Die ihn lieb haben, treulich er die meynt,
Widrum vertilgt er all, die gottlos seynd,
Mein mund das lob des Herren preisen sol,

' Alles fleisch sol sein'mnammen sagen wohl.
wohlgeftellte Hoffnung auf den Herren.

Eine seel mit allem fleiffe, Meines Herren lob erheb-

Gott dem Httrm danck und preise, Wil ich sagen weil ich leb:MWWM
Bis an mein letst end und zihl, Gott ich stets lobsingen wil.

Eine seel mit allem fleisse, Meines Herren lob erheb,
W ^,1 , _ _

>Gott dem Herrm danck und preise, Wil ich  sagen weil ich leb
WWUVWWWW-WW

«ll
«Ms
M

Bis an mein letst end und zihl, Gott ich stets lobsingen wil.
Dtse sperßt er und ernähret, Dre da leiden Hungers-noth, -
Die gefangnen ohne rrost Aus den banden er erläßt.
6. Denen, die kein stick nicht sehen, Gibt er wider ihr gesichtr
Die so gar zu boden gehen,
Die gerechten liebt der Herr,
7. Er behütet für gefahren
Thut die wäisen wohl bewahren-
Die wittfrauen schützet er
8. Die gottlosen er zerstvhret,
Sein reich und regierung währet
O Son , dein  Gott fürwahr

Widerum er fein aufticht,
Und annimmt sich ihrer sehr.
Den elenden frömden mann:
Nimmt sich ihrer treulich an:

In noth Und anfechtunq schwehr.
Und ihr thun treibt hinter sich:
Und bestehet ewiglich.
Bleibt und herrschet immerdax.

-0

Wunder - gütige fürsorg Gottes.
M

Obt Gott den Herrn wie sicks gezimmet,

Und auch recht ist, daß man Gott rühmeti
S:

. — - Sv—

::zx:
Und auch recht ist, daß man Gott rühmetr

S Es
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"Es ist ein dmg  Gott wohlgefällig"

Daß ^sein lob werd  gepreißt einhellig ,

Dann er Jerusalem aufbauet"

Dabey man seine gn ad fein schauet, All

Bringt Israel wi drum^zusamme^
W

Als einen gar zerstreuten  stamme.
WV

Es ist ein ding Got t wohlgefällig,
D

Daß sein lob werd gepreißt einhellig

Dann er Jerusalem aufbauet/

Dabey man seine gnad fein schauet,

Bringt Israel widrum zustimme,
ZMZVMWDME
Als einen gar zerstreuten stamme,
s . Er heilet die zerbrochnen hertzen,
Er lindert ihre grosse schmertzen/
Er laßt nicht bleiben unverbunden
Ihr grosse schäden/ brüch und wunden.

Er weißt die sternen all zu zehlen,
Und mag ihm nicht an einem fehlen:
Dieselben auch so wohl er kennet,
Daß er sie all mit nammen nennet,
z . Groß ist der Herr , Gott unser Herre,
ES ist kein ding das grösser wäre:
Sein krafft ist gar nicht anzusprechen,
Noch seine weißheit außzurechen, ^

Der Herr die tröst , aufricht und stäkcket.
Dem elend und demuth er mereket.
Widrum so pflegt er die gottlosen
Darnider zu der erd zustoßen.
4. Drum ihr dem Herren wolt lobsingen.
Laßt ihm zu ehr die harpfen klingen:
Der den Himmel mit wolcken decket,
Die er hoch in der lufft außstrecket.

Der von dem Himmel gibt den regen,
Der sich thut auf die erden legen,

W



Der cXl.VIl. 147. Psalm. -75

^S ist ein ding GOtt wohlgefälli g,

Daß sem  lob we tt»ĝ preißt einhellig.
Dann er Jerusalem aufbauet,

Dabey man seine gnad fein schauet,

Bringt Israel widrum zusamme,

Als einen gar zerstreuten stamme.
ZM-D̂ kV

Es ist ein ding Gott wohlge fällig,

Daß sein lob werd ge preißt einhellig.

Dann er Jer usalem aufbauet,_

Dabey man seine^gn ad fein schau et,SI-
Bringt Israel widrum zusamme

Als einen gar zerstreuten stamme.
Davon dann auch die berg benassen,
Und fein grün werden und begrasen.
5. Der futter allem vieh beschehret,
Und der die jungen raben nähret,
Wann sie zu ihm das maul aufsperren/
Und mit geschrey ihr speiß begehren:

Er hat nicht lust noch Wohlgefallen,
An starck des roß, das hoch thut prallen.
Noch auch an eines mannes deinen.
Wie steiff er sich thut darauf meynen.
6. Er hat vilmehr an den gefallen,
Die recht in seiner forcht thun wallen.
Von gantzem hertzen und gemüthe.
Stets warten aufsein gnad und gute.

Jerusalem, preiß deinen Herren,
In forcht und andacht ihn thu ehrenr
Und du Sion, mit allem fleisse,
Gott deinen Herren lob und preise.
7. Für deine thür er rigel leget.
Und dich veft zubewahren pflegetr ^
Er segnet deine linder drinnen S »



»76 D er 6XI.VN. 747. vsillm.
In allem dem was sie beginnenr

Dein land er dir da thut veftiden,
Daß es mit gräntzen wird qeschiden,
Mit wäitzen der da ist vorn besten,
Thut er dich sättigen und mästen,
r . Sein red, dadurch er all's vollendet,
Herab er auf die erden sendetr
Sein Wort laufft eilend, g'schwind und schnelle,
Don einer stell zur andern stelle.

Den schnee er auf die erd laßt fallen
Nicht änderst als ein wcisse wollen:
Den reiff er auch geleicher Massen
Auf erden streuet wie ein aschen.
9. Die schlössen er herab thut schiessen,

Der i48̂ Psalm.

Un lobt den Herren allzugleich,

^Hoĉd̂ oben in den̂ himmelmch, ^

Nun lobet Gott den Herren sclwn^

_Dort oben in dem hvchsten thwn,̂ ^ ^
Der engel schaar ihn lob und ehre"
Ihn lob und preist das himmlisch Heere,

:L:
Auch soun und̂ nond ihn lob und preist,

Die sternen alle gleicher weis.

Un lobt den Herrm allzugleich,_

Hoch droben in dem Himmelre ich, __

Nun lobet Gott den Herten schon

Dort̂ oben in dem̂ äen̂ rhron, ^ ^ ^
Der engel schagr ihn lob und ehre,
Ihn lob und preist himmlischĥeere/ ^ ,
Auch sonn undchnokrdchhlschob und preiss,"

MAWW
Die stemrn alle gleicher weis. L.



-77DerDXl .vm . ,48. P salm.
Als gleich wie brocken oder bissenr
Vor ihrer käst kan niemand danren,
Wer sie nur anrührt , der muß schauren.

Spricht er ein wort , bald sie beginnen
Widrum zerschmeltzen und zerrünnen,
Laßt er nur seinen wind drauf wehen,
Bald sie in wasser gar zergehen.
iO. Er hat Jacob sein wort gegeben,
Dem sol erfolgen und nachleben,
Auch 2 ftael als seinem knechte,
Befohlen sein gericht und rechte,

Das hat er nicht gethan den Heyden,
Daß er sie deß auch hätt bescheiden,
Und sie bericht von disen dingen,
Drum laßt uns Halleluia singen.

L!'.
N Un lobt den Herren allzugleich,

Hoch droben m dem Himmelreich,_ ^ ^

Nun lobet Gott^  den Herren sch on, ^_^
Dort oben in dem höchsten thron:

Der enget schaar ihn lob und ehre,
_Ihn lob und preiß das him mlisch Heere,

Auch sonn ürch mond ihn lob irnd vreiß,

Die fternen alle gleicher weis.

Un lobt den Herren allzugleich,
MDDW ^ —

i^ d̂ û hurrmelrê _

Nun chb̂ Gott den Herren schon, ^

Dort ôben in^dem̂ höchsten throu r̂
Der enget schaar ihn lob und ehre,

I^l)u lob und preist̂ das  himmlisch Heere, _,

_Auch sonn und^ mond chu lob und preiß^ _ _ _̂
^ Die sterney- alleHiÄr weis. Sz Ihr



-7r Der LXI.VIH. 148. Psalm.
2. Ihr Himmel hoch lobt Gott mit schall)
Dazu ihr waffer- wolcken all,
Die ihr hoch an dem Himmel schwebt/
Lob/ ehr des Herren nammen gebt:

Dann er durch sein's Worts macht und stärcke,
Geschaffen hat all dtse wercke,
Bevestigt so beständiglich,
Daß sie auch bleiben ewiglich,
z. Er hat ihn geben zihl und maaß,
Das ballen sie ohn unterlaß.
Ihr wallfisch samt der tieff im meer/
Rühmt hoch des Herren lob und ehr:

Dampf, feuer, Hagel, schnee und eise,
Die grosse macht des Herren preise,
Dazu ihr grausame stürm-wind,
Die ihr thut sein geheiß geschwind.

Dis.Z
N

Der LXI.IX. 149.Psalm.

Un singet frölich Gott dem Herren,

Ein neues lied  zu lob und ehr enr

Singt Gott in der gemein der frommen.

Sein lob und preiß thut rühmen:

Es freu sich Israel in Gott,
Der ihn also geschaffen hat:

Sich freuen ihres königs fron

icn .WWWD _ __ __§1 " Un singet frölich Gott dem He rren,
"Ein nemŝ lied ^u lob und chren:

Sings Gott in der genmn der frommen,

Sein  lob und preißthut rühmen:

Es freû ich Iftael̂ in Gott,
Der ihn also geschaffen hat:

Sich freuen ihres königs frors Die



Der0XI.IX. 149. Psalm._
4. Ihr berg, und Hügel,und ihr thäl^
Ihr frucht- bäum und ihr cedern all,
Ihr wilden thier, du zahmes Vieh,
Ihr vögel, würm auf erden hie:

Dazu ihr könig groß auf erden,
All völcker, die gefunden werden,
Ihr surften, und durch die der welt
Amt und regierung ist bestellt.
5. Jüngling, junqftauen, jung und alt.
Das lob Gott'Snammens nicht verhaltr
Dann solches nammens Herrlichkeit
Geht über erd und Himmel weit.

Sein'm volck hat er das Horn erhoben,
Sein heiligen ihn sollen loben,
Die kinder Israel ich meyn,
Die er für sein volck halt allein.
Triumph-Lied der Rüchen über ihren Römg.

N " Un singet ftol ichGott dem HerrH "" _

Ein neues lied zu lob und ehren:

Gingt Gott in der ge mein der frommen,_

_Sein lobund̂ pmß thut rühmen:
Es freu sich Israel in Gott,
Der ihn also qcscl)affen hat:

Sich freuen ihres konigs fron

Un singet ftolich Gott dern Herren,
ßWWWWWWMM - - ST7I

Ein neues lied zu lob und ehren:
WWW!-

Singt Gott in der gemein der frommen,
ZWMW

Sein lob und preiß thut rühmen:

Es freu sich Israel in Gott,
Der ihn also geschaffen hat:

Sich freuen ihres konigs fron
S 4 Die



DLL 149. Vsalttt»

Die kinder von Sion.

«
Die krnder von Sion.

s . Lobt auf den flöten seinen nammen,
Mit pancken, harffen schlagt zusammen,
Und sonst mrt andern Wen - spielen,
Um seiner ehre willen.

Dann Gott sein liebs volck wohl gefällt.
Welches er ihm hat qußerwehltr
Den elenden er helffen thut,
Gibt ihn was ihn ist gut.
z . Die Gottes heiligen und frommen
Die werden einen lüst bekommen,
In ihrem läger sich erfreuen,
Hnd Gott da benedeyen:

Sie werden führen alle stund
Des Herren lob in ihrem mund,

ü

Der LI.. :;e>. PUm.

" Obet Gott im himelreich, In seim heüigthum zugleich:

Lobt ihn in dem firmament , Da sein mächtig regiment,

ZN r»

Ist zusehen mannigfaltig:

Drauß man zuvernemmen hat Seine Majestät gewaltig.

Da sein mächtig regimeM,Lobt ihn in dem firmament,

Ist zuseherr mannigfaltig : Lobet seine wundertchat^
W

Drauß man zu vernemmen hat Seine Majestät gewalttg.

Lobt ihn mit posaunen - klang,
Psalter , harff und was noch mehr,
Laßt zu seinem lob erschallen,
Pfeiffer: ist und orgel - kunst,
Z. Lobt des Herren gütigkeit,

- Lo bet sei ne wundertha^ ^ _
U,

Pen .t

^ Oöet Gott im himelreich, ' In seim heilrgthum zugleichr ^

ÄSIij

Wß
Und mit frölichem gelang,
Dienen mag zu Gottes ehr,
Paucken , flöten und was sonst,
Klingen laßt Gott zugefallen.
Durch dereymhlen liebWert,

Lovet



Der 61,. isv. pjalm.

Die Ander von Sion.

r8i

Die Ander von Gion.'
Ihr händ die werden seyn bewehrt
Mit zweyschneidigem schwert.
4. Damit die Heyden die hoch pochen,
Dadurch werden von ihm gerochen,
Die völcker zu der straff genommen,
Auch ihren lohn bekommen:

Daß ihre könig groß von macht
Endlich in ketten werden bracht/
Und ihre fürsten auch damit,
Behafft und angeschmidt.
5. Daß man das recht mit ihn mag üben,
Welch'sman findt wider sie beschuhenr
Drauß werden endlich alle frommen
Groß lob und ehr bekommen.

Allgemeines süß. klingendes Halleluja.

8 Öbet Gott im Himmelreich, In seim heiligthum zugleich; '

Lobt ihn in dem firma ment,  Da sem mächtig regiment,

Ist zuseh en mannigfaltig:_ ^ Lobet sün e n̂nmd erthat^
Drauß man zuvernemmen hat Seine Majestät gewaltig.

ß - -

^ Obet Gott im Himmelreich,
WW

Lobt ihn in dem firmament,

^Ist zuseh en mannigfaltig: _ _
^Drauß ln̂ n züvernemmur hat Seiiw Majestät gewaltig.

^nchchiIieülgchmnizugielchk

Da seii^ nrächtiq regmwn̂t,_
Lobet seine wunderthat

Lobet ihn und preiset all
Lobt des Herren werthen ngmen
stlleö was da athem hat,

Durch der cymblen hellen schallr
Und sein hohe majeftat:
Lob den Herren ewig, Amerr.

Ende der Lobwasserischen Psalmen.
Auß-
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